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Zur Vtrmindrrlntg 
dtr ltirchlicht« Kirrtagr. 

Marburg, 27. August. 

Die Haudelötammkrn verlangen die Ab­
schaffung, beziehungtlvkise Verlegung der über-
flüfsigen Feiertage aus die nächsten Sonntage, 
uad meinen —die Kammer von Pra» voran--
daß die Regierung mit der römischen Kurie untel-
handeln soll.. 

V«m ersten Theile dieses Begehreus müssen 
wir vom tvirthschaftlich-sUtlichen Standpunkte un. 
bedingt zustimmen uod haben wir unS bereits 
wiederholt in diesem Sinne auSgesprochtN; lvaS 
aber dtn zweiten Zheil betrifft, so wät' ,S schade 
um jedes Wort, um jeden Fkderstrich. Im Kamps, 
zwischen Staat und Kirche lvird lehtere telnen 
Fuß breit zurückweichen und insbesondere nicht 
gestehen, daß eS übuflüssige Feirrtoge gebe — 
im Gegsntheil! — jeder F iertag ist unter den 
jel^igea Verhültnlfs.n ein Tag deS TriumphrS der 
streitenden Ktrche — ein Tag, on welchem diese 
Heerichau hält und sich zu neuem Kampfe stärkt. 

Was aber kann. waS soll der Rechtsstaat 
in dieser Frage thun? 

Bor Allem kann und soll eiklSrt werden, 
daß die Heiligung gewisser Tage nicht gelte, daß 
also Staatsbehörden, StaatSschulen, WerkplüKe, 
Unternehmungen mit Kosten deS Staates sich 
danach zu richten haben. 

Der Rechtsstaat kann und soll die Macht­
vollkommenheit der Psarrgemeinden anerkennen, 
über die kirchliche Fkier gewisser Tage zu ent­
scheiden und können und sollen drmnach die groß­

jährigen unbescholtenen GlaubknSgenofsen jed?r 
Pfarre in offener Versammlung über die Ab, 
schaffung oder Verlegung der Feiertage berathen 
und beschließen. 

Der Rechtsstaat kann und soll trachten, daß 
durch Presse und Schule ein aufgeklärtes und 
thätlgkS Geschlecht erzogen werde — ein Geschlecht, 
welches den Satz der Kirche: Gebet ist Arbeit l 
umkehrt und ruft: Arbeit ist Gebet! 

Zur Heschlchte des Hages. 
Dem Gestß über daS Zoll- und Handels« 

bündniß Oesterreichs mit Ungarn zufolge isl 
jeder Theil nach Ablauf der ersten fünf Jahre 
berechtigt, behufS Abäodtrung Unterhandlungen 
zu beantragen, welche der andere Thrtl nicht ver­
weigern darf. Nachdem Ungarn mit dem Gebrauch 
dieses Rechtes vorausgegangen, hat nun auch der 
österreichische HandelSminister die Handels- und 
Gewerblkammern eingeladen, ihr Gutachten abzu-
geben. Die Bestimmungen des Zoll- und Han-
d'lSbündnisses werden nun auf Grund der bis­
herigen Erfahrungen gepriiift, um vorschlagen zu 
können, ob und in welchen Punkten eine Abän­
derung wünschenStvtUh oder gar nothwendig er­
scheint. 

Der Minister d e S A e u ßer e n hat 
glücklich die schwere Arbeit vollbracht, die wider­
strebenden Kreise zu überzeUl^en oder wenigstens 
zu überreden, daß für Oesterielch.UngalN die 
Freundschaft DeulschlandS werihvoller sei, als jene 
RublanvS. Die Aneikcnnung der spanischen Re-
pieiun»; ist die Folge. Für die Wichtigkeit di'seS 
Schrittes jprtcht dle Partetstellung der politischen 
Blätter. 

A e u i l l e t p « .  

Kit Sühnt durchs Ltben. 
(2. Fortsetzung.) 

Neben dem K'^pitain hatten diesen äußersten 
Posten noch zwei Nachbarn. 

AloyS, der einen doppelläufigen Karabiner 
sührte, lag hart bei dem Kapitain ivie e»n Hüh» 
nerhund auf dem Bauche und spähte durch die 
untersten Baumstämme der Fenz auf die Prairie 
hinaus. Der Kapitain saß auf einem Feldsteine 
und hatte ^en Laus der Büchje aus die Riegel 
gelegt. 

Die NachtstiUe wurde fast schauderhaft; selbst 
die Windstöße auS der Prairie hörten aus, olS 
die Mltternacdt lan,is. 'M heranschlich. 

Da schivirlte e!w.i fünf Minuten WegS vor 
der Anstedlung eine Kette Prairietzühner iN die 
Lust; man hörte deutlich den scharfen knatternden 
Schll^g ihrer FlügelS. 

„D., sind sir," flüsterte Aloy?. 
Än di fem Moment erhob sich in dem un­

bestimmten Sternenlicht »ine dunkle Linie auS der 
Prairie. 

Die Indianer, welche bisher herangekrochev 
waren, sprangen auf ihre Füße und liefen mit 
fast lautlosem Trott über daS GroS aus daS 
HaupthauS zu. 

Jetzt mußte sichS entscheide«'. Schoß jeKt ein 
Mann von den Weißen zu früh, so war AlieS 
verloren. 

Der Kapitain faßte sein Geivehr krampfhaft; 
jede S'kunde fürchtete er den Schuß aus dem 
W'ilde blißen zu sehen. Aber Alles auf seiner 
Linie bis zum Pserdehag blieb still. 

Jeder Mann dachte mit Schaudern, ob jetz« 
die Indianer sich ge^en das HauS wenden würden, 
vas all' ihr LebenSgli^ck umschloß. 

Aber AloyS hatle' Recht gthabl. Die In­
dianer trabten an dlM Hnuse, an den Külien 
vorbei und liefen aus daS Gatter des Pferde. 
hagS zu. 

Da — „I'irs!" scholl der laute Ruf de^ 
Amerikaners. Elf Biiße schlugen cus d,m dunkeln 
Ha^^, und dann mit lautem frohen Hurrah 
sprangen die Gestalten der weißen Männer in 
daS aufgerissene Gatter. 

Die Indianer schössen in den jähen Sch'ect 
ihre Flinlkn los,  ohne zu zielen,  aber  schon 
ivüiheltN die Bojonnete in ihren Eingeiiieiden. 
Mit dem tvilden Gehenl eines Vkrivundeltn Raub, 
thiereS zerstreuten sie sich und eilten theilS einzeln 

Wahrheitsgetreue Beobachter, welche „d a s 
Kind Frankreichs" in Arenenberg gesehen, 
können nicht begreisen, daß eine große Nation 
ihre Hoffnung aus einen halbblöden Knciben setzen 
mag. DaS eben ist's l Wie Napoleon III. Stern, 
so st,igt uiid sällt auch der Stern seines SohneS 
Mit den Führern der Bonapartisien; diese aber 
herrschen und darum ist ihnen der dümmste 
Schuljunge von Woolwich lieber als der ge-
scheidteste. 

Vermischte Rachrichten. 
(Zur Geschichte deS A b e r g l a u b e n S. 

Fußmaß der heiligen Maria.) Unter 
„den guten Katholiken" in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika wird jetzt ein Adlaß-
zettel verbreitet, welcher „daS echte Fußmaß 
Märiens", genau achl^lzn Centimeler lung, in 
zierlicher Cinfassang dargestellt. Im oberen Theile 
der Sohle d'findet sich doS Bild der Madonna, 
doS Uebrige wiiv durch folgenden Text auSge-
sülll: „Richtiges Maß deS FußeS der allerielig-
sttn Jungfrau Maria, abgenommen von dem 
ivi'klichen Schuh, der in einem Kloster in Spa­
nien ausbkivohrt ist. Papst Johann XXII. erließ 
dreihundert Jahre Ablaß Allen, welche diese Form 
dreimal küssen und drei Ave Marta Verichten, 
ivas auch Papst ClemenS VIII. im Jahre 1603 
bestätigt hat. Da dieser Ablaß keine V0k>christ 
hat. so kann man ihn so oft gewinnen, wie man 
will, und kann ihn tluch zum Trost armen See-
lrn ausopfero. Auch ist k» erlaubt, zur größeren 
Ehre der Himmelskönigin andere ähnliche Formen 
zu Machen,  und alle haben denselben Ablaß. 
Maria, Mutter der Gnade, bitte sür unSl" 

in die Prairie hinaus, theilS dem dunkeln schü­
tzenden Wolde zu. 

Aber gerade alS sie den Zaun erreichten, der 
vor dem Walde die Wiese umgab, knatteite ihnen 
eine flijche Gewehrsalve entgegen. Die dennoch 
den Zaun eiklettern wollten, s^ Ien von Revolver, 
schüssen, die Andeien rannten besinnungslos der 
Praiiie zu. 

Die weißen Männer auf dem Waldposten 
hörten die kleine Schwadron von elf Pferden auS 
dem Roßhag den Fliehenden in die Prairie nach» 
stitiMkN. 

Allein in diesem Momente sah AloyS dicht 
am Walde eine dunkle Maffe, die gegen den 
Posten sich bewegte, wo sein Vater, der Kapitain 
und er stand. 

„Zu Hülfe dem Knpitain, und frisch ge. 
ladtnl" lchrie er den Männern zu, die schon in 
Siegktfleude sich iviegten. Cr selbst hatte seine 
^^ievolrerlchüsse geipart. 

Auch die Jnvittnel zei„tkn auf ihre Weise 
Taktik. Mit einem Dutzend seiner besl.n Krieger 
war ihr Häuptling als Resirve hinter der Linie seiner 
Leute geblieben, welche gegen den Roßhag vor-
gli'g. 

Sie Alle trrgen Aexte; mit ihnen wollte 
man das große Haus ongieifen, wählend die An­
deren daS Äi«h lveglrieben. Jetzt ,var daS AU«S 
vetloltn; aber noch Rache wollte der lvthe Mann 



( G e s u n d h e i t s p f l e g e .  T r t u k e n  
bei erhitztem Körper.) Die plötzliche Ein-
sührunx, kalter Flüssigkeiten in de» Ma^en hat 
große Veränderungen in wichtiflen Theilen deS 
kölprrlichen OlganlsmuS zur Folge. Professor 
Hklmann theilt in ^Pflüger'A Archiv für die ge-
sammle Phystologie" UiUersuchungen darilbcr mit. 
Die Be'sncde lvnrden an Hunden und KaKen 
aNt^rsieUt. Mit einem arteriellen Blutgefäße tvnrde 
eine Borrichlnng in Vkrliindung gebracht, welche 
di« Schwankungen deS Blutdruckks mit Genauig­
keit angibt uno dieselben seltift aufzeichnet. Wenn 
darauf eine Spritze voll Wasser von 0° in den 
Mageil deS ThiereS gesendet wurde, hob sich der 
Blutdruck in ganz kulz^r Zeit um ein Bedeuten­
des. Wurde dagegen Wasser eingeführt, dessen 
Temperatur mit der deS Körpers übereinstimmte, 
so erfolgte nur eine verhältNißmäßig wenig merk« 
liche Erhöhung deS Blutdruckes. Die Erklärung 
dieser Thalsache ist die: Die Magenwände sind 
Von zahlreichen seinen Arterien durchzogen, und 
von außen liegen denselben Organe «n, welche 
tbenfallS reich an Blulgesäßen sind, so die Leber, 
die Milz, daö Zwerchfell, daS Netz und vor Allem 
die Darmschlii>i,en. Das kalte Wusscr wirkt auf 
alle diese Gefäße erkältend und bewirkt eine Zu-
sammenzikhung derselben und in deren Gefolge 
eine theiweise Aeränderung deS BluteS, das nun 
nach anderen Gefäßen hinfließt und dort die 
SteigeruNtl deS Blutdruckes hervorbringt, welche 
die Veisuche nachgewiesen haben. Eben in dieser 
Druckerhöhung beruht die ganze Gefahr des tat' 
tkn Trunk,S, dieselbe wird aber nur in dem 
Falle zu einer nicht unbedeutenden, wenn Er­
hitzungen oder GemüthSerregungen den Druck 
schon vorher erhöht halten, gmden sich in solchem 
Falle IN den arteriellen Blutgefäßen Sttllen von 
geringer Widerslandekrast, so kann Zersprengung 
und innere Blutung. brsonderS in den Lungen 
und dem Gehirn, stallfinden. In den meisten 
Fällen wird freilich der Erljöhung deS Druckes 
theiliveise entgegengewirkt durch univillkitrl'.che Be» 
wegungen, welche denselben zu schlvächen geeignet 
sino, jo besonders dttich tiefeS Aufathmen, Wik 
eS ja fast regelmäßig der Benetzung deS KörperS 
mit kaliem Wosser, dem raschen Untertauchen im 
Bad u. dgl. folgt. 

( B i t d u n g S a n  s t  a l t e n .  T e c h n i k u m  
F r a tt k e n b e r g.) Zu den besten LehranslalttN 
Dcutichlants gehöit daS „Technikum Frankenberg" 
(Sachsen). Nach dem neunten ZahreSderlcht zählte 
di.sk Anstalt Heuer als Lehrkräfte 2 Direktoren, 
4 Jnglnieure, 1 Ctiemiker. 1 Sprachlehier, 2 
PädUitogen, 1 Turnlehrer und 1 Lthrer sür Ste, 
nogriiphie. Schüler gob eS 190; darunter waren 

für die Gefallenen und wenigstens einen Skalp 
milbriugeu aus dem unrühmlichen Gefecht. 

Sein scharseS Auge hatte an den Schüssen 
erkanl'i, duß aus dem letzten Posten nur wenige 
Männer standen; aus diese rannten jetzt die zwölf 
Jndlaaer blitzschnell vor. 

Wie wilde Luchse übersprangen sie den Zaun, 
zwei der Weißen fielen unter den Schädelhieben, 
ehe sie noch die Gefahr recht erkannt, Utid der 
Häuptlivg wurde n>it dem Kapitain handgemein. 
Der Kamps war nicht ungluch, dieser mit dem 
langen Aiesscr, jener mit dem Tomahawk. Der 
Indianer eihi.lt einen Stich in den Arm, aber 
er uliicrliks den z>veiiin Sloß und warf durch 
die Wucht scineö Anpralls den weißen Mann 
nieder. 

„Zu Hülst dem Kapilaitt l" scholl zum zweiten 
Mal die schrille Slimme d^S Knaben. Er »var 
fast am Boden l iej^en getilirben; jetzt sprang er 
auf, schoß zwei Läufe seines N volveis ab und 
blendete dir anderen Attgieiser. Dann nahm er 
den Kurablner in leide Hände, schritt auf den 
Indianer loö. der zum TobeShieb vuf daS Haupl 
dtS irupitalns tiueholie, und Ichmetierte ihm oaS 
Schlov des Liaradiner an die linke Schläft. Den 
Kt) l t)ett  brach ein Schlag ab; aber ivie ein Ochs, 
dtN daS Beil des SchlächterS trifft, fiel das 
mächtige Mannsbild mit einem tiefen Stöhnen 
zu Booen. 

114 evangelischer, «3 römisch-katholischer, 4 grie­
chisch-katholischer, 2 reformirter Konfession, 2 
Dissidenten. Der jütigste Schüler war 14, der 
älteste 36 Jahre all. WaS den künftigen Beruf 
anbetrifft, so widmen sich 96 dem Maschinen. 
Wesen als Ingenieure, 49 demselben olS Werk­
meister, v demselben als Konstrukteure, 21 dem 
Eisenbahnwesen olS Ingenieure, 4 der Chemie, 
3 der Landwirthschaft, je 2 dem Mühlenbaufache, 
der Färberei und Weberei, je 1 dem iöaufach, 
der Spinnerei, Ziegelfabrlkation, Buchdruckerei, 
dem Bergwesen und Büreaudienst. Der Heimats­
angehörigkeit nach waren 112 Schüler aus d,m 
deutschen Reich, 34 auS Rußland, 28 a u s 
Oesterreich-Ungarn, 4 auS Serbien, 3 
uuS den Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
je 2 aus der Schweiz, Schweden, Brasilien, je 
1 aus Holländisch Indien, Rumänien und Jta-
lien. 6 Schüler, welche sich der Prüfung für 
Einjährlg-Freiwillige unterzogen, erhielten den 
Berechtigungsschein, ö fleißigen unbemittelten Schü-
lern wurde daS Schulgeld ganz erlassen, 11 andere 
zahlten ermäßigte Beträge. Die Lehrmittel (Bibli­
othek, Zeichnungswerte, Feldmeß-Instrumente, 
physikalische und chemische Apparate Zc.) wurden 
wesentlich vermehrt, auch von Privaten der An^ 
stalt Geschenke an solchen gemacht. Besonders 
ausgezeichnet in der Geschichte der Anstalt ist 
aber das Verflossene Jahr durch daS AnerkennungS-
diplom, welches vom Preisgerichte der Wiener 
Wellausstellung für Konstruktionen und Zeich­
nungen ertheilt lvorbeir. 

( Z u r  G t s c h i c h t e  d e r  F r e i m a u r e r  
in Oesterreich.) Die Freimaurerei wurde 
durch Herzog Franz von Lolhr-ngen, Gemal der 
Kaiserin Maria Theresia, nach Oesterreich gebracht. 
Die erste Loge wurde in Wien am 17. S-p» 
lember 1742 eröffnet. Sie war die Pflanzloge 
einer BreSlauer Loge, deren Großmeister der Fürst-
blschos von Breslau, Grak Joh. von Schaffgols^ 
war. Kaiserin Maria Theresia war der Mau-
reret sehr abhold. Einmal besahl sie, die in der 
Loge, Margarethenhof am Bauernmarkt, Ver­
lammelten „Brüder" durch eine Grenadierkoai» 
pagnie gewaltsam aufzuheben, und eS gelang 
it»rtm eigenen Grmal, dem deutschen Kaiser 
Franz I., nur mit genauer Nolh durch einen 
unlerirdlschen Gang der Ergreifung zu entgehen. 
Franz I. ivar zur Zeit seines in Innsbruck am 
18. August 1765 erfolgten TodeS Großmeister 
der Wiener Loge „zu den drei Kanonen." De« 
Freimaurerorden gehörten im voiigen Jahrhun­
derte außer Mozart, Haydn, SonnenfelS auch 
viele hochndelige Personen an, deren Nachkom-
M'N heutzutage den Kern der ultramontanen 

In diesem Augenblicke brache» die Männer 
von dem nächsten Waldpostrn laut rufend durchs 
knackende Unierholz und Dorngestrüpp, daS Bo-
wieknife in der Hand, und die elf Reiter auS 
der Prairie kamen in Galopp zurückgefprengt, 
weil sie zu ihrer Verwunderung d^S Schießen ln 
ihrem Rücken sich erneuern höltrn. 

Die noch kampffähigen Indianer verloren 
den Mnlh: ein paar entkamen in den Wald; 
zwei, die über den Zaun wieder zurücksprangen, 
wurden von der kleinen Schwadron niedergerltten 
und dann mit dem Bajonnete abgethan. 

Der ganze Kampf war in weniger alS zehn 
Minulen kntschieoen; die Reiter hielten noch eine 
Weile in der Prairie, auch die Posten am Wald­
saum stellten sich no ii einmal auf flir den Fall, 
daß unversehens noch ein Angriff käme. Aber 
Alles blieb still, man hörte nur daS Röcheln der 
Sterbenden. 

Der Kopitain befahl der ganzen Mannschaft 
sich vor dem Hause zu sammeln; die Frauen 
öffneten die Läten, die Reiter ritten zu ihnen 
und umarmtcn sie von den Pferden. Ein lauter 
Freudenschrei stieg auS allen Herzen empor. 

Die Ansiedlung ivar gereitet. Die Weißen 
hattennur auf dem äußersten Posten Einen Todten 
nnd Einen Verivundeten; dann ivar am Gatter 
des RoßhagS elner der Ansiedler iu daS Bajonnet 

Feudolaristokraiie bilden Da begegne« wir den 
Fürsten Lichtenstein und Paar, den Grasen Traut-
manSdorf, Seilern, Csterhazy, Palffy, Thun, 
Dietrichstein, Starhemberg u. s. w. 

( L  e  n  d  w  i  r  t  h  s  c h  a  f  t .  M u s t e r w i r t h »  
schaften.) Der steiermärkischen Landwirth-
jchaftS-Gesellschaft, dem steirischen LandeSauSschuß 
und dem Ministerium ist eine Denkschrist Über 
die Hebung der Landwirthschaft eingesandt worden. 
Diefe Schrift bezeichnet Alles, waS tn diefer Be­
ziehung von Seite der Volksschulen, der land-
ivirthschaftlichen Vereine und Lehranstalten ge­
schieht, als äußerst schStzenswerth; ausreichend sei 
eS indessen nicht und nachhaltige Wirkung dürfe 
man sich doch nur von der Errichtung praktisch 
angelegter Musterwirthschaften versprechen. Diese 
Musterlvirthschaften wäre«i vom Lande oder vom 
Staate zu begründen; sie sollten auf einer Fläche 
von 20 bis 30 Joch Acker-, Wiesen-, Wein-, 
Obst- und Gemüsebau und gorstwirthschaft be­
treiben, eine kleine Baumschule vwfasien, und so 
den Landleutkn mit dem Veifpiele einer rationel­
len Bewirthfchaftung vorangehen; immer aber 
dürfte eine solche Wirthschaft nur den örtlichen 
Grund- und Bedarfsverhältnissen angepaßt sein 
und hätte mit Ausschluß aller Versuche nur das 
im gegebenen Orte lSrreichbare anzustreben. Die 
Denkschrift rechnet im weiteren Verlaufe anS, daß 
8000 bis 10,000 fl. alS Anlagekapital für je 
eine solche Wirthsche.ft nothwenbig ivären; die 
Wirthschaft würde sich selbst verzinsen, sich selbst 
erhalten, und weder die nöthigen Arbeitskräfte, 
noch daS Kapital köiinlen, weil in Grund und 
Boden angelegt, jemals verloren gehen. Jede 
solche Anstalt, deren für die Steiermark anfangs 
ungefähr zwanzig nothwendig wären, hätte einen 
eigenen Leiter zu erhallen, der wieder einer koa-
trolirenden JnfpektionSkommifsion unt-rftünde. 

Marburger Berichte. 

( U n t  e  r  s t  e i  r  i  s  c h  e  B ä d e r . )  I n  N e u h a u s  
bei C lli sind bis 21. August 492 Parteien 
mit 879 Perfonku zum Kurgebrauch angekommen. 

( E i n t i r n c h . )  G a u n e r ,  w e l c h e  m i t  d e r  
Ortlichklit wohl vertraut ivaren, brachen kürzlich 
zur Nachtzeit beim Grundbesitzer MathiaS Drobne 
in Taub-nbach, Gerichtsbezirk Drachenburg, eiu 
und stahlen Kleider, Wäsche, Leinwand in hohem 
Betrage. Der häufig schon gerügte Brauch, die 
werthvollsten Gegenstände in einer abgesonderten 
Stube aufzubewahren, hat auch zu diesem Vir-
brechen Gelettenheil gegeben. 

( P r i v i l e g i u m . )  v e m  B a u u n t e r n e h m e r  

deS andern gelaufen und hatte eine grfnhrlofe 
Fleischwunde zwischen den Fingern erhalten. 

Aber von den Indianern fand man sünfzehn 
Todte, und starke Blutspuren nach der Prairie 
zeugten davon, daß manche mit schweren Wunden 
geflüchtet waren. 

Bei anbrechendem Tage ritten drei Männer 
lvohlbewaffnet zu dem Militärpoften der Ver­
einigten Staaten, der im Rücken ver Ansiedlung 
lag; am Abend rückte ein Detachemeut regelmäßiges 
Militär ein, die weiter zurückliegender. Posten 
tvurdlN vom Kommandeur in den nächsten Tagen 
verstälkt, und nie lriieder hat derFußeineS feind-
tlchen Indianers die Ansiedlung betreten. 

HlUte, so wenige Jahre nach jener Angst­
nacht, ist sie zu einem blühenden und wohlhabenden 
Dorfe an der nordwestlichen Ecke von Joiva ge-
ivorden und bildet mit Kirche, Schul- und Ge-
richtShauS und einigen Kaufläden ein kleines Kul­
turzentrum für die Ansiedler, welche, von ihr im 
Rücken gedeckt und mit der Welt vermittelt, j tzt 
schon meilenweit hinauS in die Prairie den Pflug 
geführt und die Sense geschwungen haben. 

Vlerz-Hn Jahre vor diesen Ereignissen tvar 
Wölfling in die Gegend eingewandect. Zu jener 
Zelt war AlleS umher noch unvermesseneS Wald-



Tmtllaa Hojfmaun in Pettau, welcher ein selbst-
thätigeS Stromschiff ersunden, ist auf dasselbe 
ein auSschlithendeS Privilegium für die Dauer 
eilicS Jahres verliehkn worden. 

( Z u s a m m e n s t o  ß . )  A m  2 6 .  A u g u s t ,  4  
Uhr Morgens, stieß auf dem Bahnhofe in Pettau 
der gemischte Zug Mit einem Lastenzuge zusammen. 
Acht Lastivagkn wurden belchüdigt, darunter vier 
bedeutend. Ein Kondutlmr wurde schwer verletzt. 

( G a u t a g  d e r  s t e i r i s c h e n  F e u e r ,  
wehren in Marburg.) Bis jetzt haben 
zweiundzwanzig Aussteller sich gtm<ldtt und 
sollen dreißig Spritzen, sowie eine Menge Leitern, 
Wagen, Hklme, Kleidungsstücke . . . zur Schau 
gestellt werden. — Die Zahl der auswärtigen 
Ftuerwehr-Mättner, welche biS jeßt ihre Theil» 
nähme zugesagt haben, beläuft sich aus vierhun-
dertvierztg und verirrten diese vierunddreißig Ver-
eine. Die AnmeldungSfrist geht mit 30. August 
zu Ende. 

(Vom Schwurgerichte.) Die Sitzungen 
des Schwurgerichtes Cilli beginnen am 14. Sep­
tember. Unter jenen Gcschwornen, welche dieSmal 
von Marbutg berusen worden, befindet sich auch 
Herr Karl Haußver. DaS Berzetchaiß der Ucbrigeu 
haben wir bereits mitgeihellt. 

L-tzt- Most. 
Auf den Gütern deS Grafen Schönborn 

in Jnnerkrain haben IStt Bauern wegen 
Waldstreitigkelten revoltirt und daS Forst-
hau» zerstört. Von Latbach sind zwei K»m-
pagnien MilitSr zur Herstellung der Ruhe 
abgegangen. 

Dem Landtage von Galizien soll ein 
Gesetzentwurf über KrtedenSgerichte vorge-
legt werden. 

Den Truppenübungen der Schweizer im 
Tessin wird von der Regierung Deutschlands 
eine große militSrische Bedeutung beigelegt. 

Eingesandt. 
Zum Thie r schu tz .  

Mit der zunehmenden Beachtung der Thier­
quälerei ist ein großer Schritt vorwärts gethan 
auf dem Wege dtr gwil'sation und der Charakter-
bilduug; nur unterlafsr mau auch hier jede Halb, 
heit, welche darin liegt, daß man daS Einschreiten 
gegen Thierquüler von der beschränkenden Vor­
aussetzung des „öffentlichen AergernisseS" abhängig 
macht. 

WaS aber ist öffentliches Aergerniß? — Bei 
der gegenwärtig noch herrschenden Gleichgiltigkeit 
fleht die große M^isse die Tortur der Kälber-

und Prairleland; rr hatte jene Opening sich aus­
gewählt und sich als Squalter daselbst niederge­
lassen. Damals brachte er auS Deutschland eine 
grau und den AloyS mit. der noch an der Blust 
lag. Seine bilrgrrliche Stellung war ohne Makel ; 
er hatte klein augcsangen und hart gearbeitet, 
aber der Boden »var gut und zehn Jal)re hatte 
er Mais bauen können, ohne zu dilngen» Dann 
begann er Weizen zu säen und zu verkaufen. 
Tute Pferde von der ausdauernden kanadischen 
Raee züchtete er mehr, als für seine Farm nöthig 
war, sie wurden von neuen, meist deutschen An­
siedlern gern gekaust, die in seiner Nähe sich nie­
derließen. Der Hausstand vermehrte sich ja 
Amerika noch um vier Kinder; daS älteste nach 
AloyS war ein Mädchen, daS trotz seiner Jugend 
nach dem Tode der Mutter die Sorge für die 
einfache Haushaltung verständig in die Haud 
nahm. Man wußte, daß Konrad Wölfling ouS 
dem Rheinlande und zwar von der Ahr ab­
stammte; soviel konnten seine deutschen Nachbarn 
allenfalls aus seinem Dialekt schließen. Sonst 
wußte mau nichts von seiner Vergangenheit, er 
war ein stiller und besonnener Mann und redete 
über das, was hinter ihm lag, wenig. Doß er 
in der preußischen Armee gedient, verrieth feine 
stramme foldatische Haltung; deshalb und weil 
sie ihn achteten, hatten seine Nachbarn ihn zum 
Aapitatn ihrer freiwilligen Bewaffnung gewählt. 

tranSporte — sieht sürbterliche Zuschlagen 
aus Zugthier^, welche die üliermäßige Last nicht 
vorwärts bringen sieht die Qual der auf dem 
Marktplatz mehr als halbe Tage in Hitze und 
Kälte unter der Kummrtschwere stehenden Pferde — 
sieht die zahllosen wuchtigen Kummelschläge, unter 
welchen diese Thiere ihre Nahrung mühsam aus­
raffen — sieht dir wunden Flanken derselben 
und die wulldtn Hälse der Zugochsen — sieht 
Hühner, die weit hergebracht, in Käfigen bis zur 
starren Uribeweglichkeit derart zusammengeprehl 
sind, daß man das Ganze sür irgend ein viel­
köpfiges Thier halten möchte — steht, wie die 
mit der Eisenbahn und auch auS der Umgebung 
gebrachten, in großen netzbedeckten Körben Hoch 
aufgethürmlen Hühner stch gegenseitig erdrücken, 
die überlebenden dann biS zum Verkaufe des 
anderen TagS, auch 48 Stunden lang die Qual 
von Hunger und Durst leiden, um uns als 
plötzlich abgemagerte Thiere zu hohem Preise ver­
kauft zu werden, die wir dann erst durch viel-
tägige gütterang zn unserer Nahrung vorbereiten 
müssen — sieht die eckelhaft stinkenden Käfige der 
Singvögel, wo der arme Sänger stetS in tiefem 
Unrath sich bewegt und aus schmutzigen Gefäßen 
Futter und Trank stch holt. 

Fällt ein junger Vogel vom Baume, so 
wird er nicht in daS Nest gelegt oder auf einen 
Ast gesetzt, von wo aus derselbe sich leicht in das 
Nest empor arbeiten könnte, nein, die Dumm­
heit steckt den Vogel triumphtrend in die Tasche. 
Warum verfolgen wir die auf unseren Dachböden 
nistendeii Vögel, welche daS ViSchen Gastfreund­
schaft durch ihren Nutzen tausendsach vergelten? 
Warum sperren wir die heimischen Insektenfresser. 
Nachtigallen, Staore, Meisen in Käfige? Wie 
verträgt sich daS Marlerwerk deS Geflügelstopfens 
Mit dem welchen Gemüthe deS zarten Geschlechtes, 
ivelches Slopsen nebenbei,jefagt, doch nur die 
Biidung eines ungesundeu FktteS zur Folge hat? 

Wer ahnt die Sielen Verwundungen und 
Blutuvgen der Pserde in Folge unpassender 
Trensen- und Stangengebisse? Wer hat eine 
Ahnung von den Produktionen der Ziegel- und 
Steinfuhren beim Passiten eineS Hü,,els? — 

Könnte die SicherheilSbehörde, könnten Leute 
von Gefühl und Herz Zeuge sein der Vorgänge, 
sie lvürden von Granen erfaßt werden beim An­
blicke, tvessen bestialische Ctiaroklere fähig siod. 

Wüßten die Leute den Schaden zu ermessen, 
den sie durch ihren Unverstand und Rohheit der 
Gesellschast zufügen, unter Gewissensbissen müß­
ten sie erschrecken vor der eigenen Unthot. 

Menschen aller Stände, jeder Berussklasse, 
beiderlei Geschlechtes, lassen oh le jede Notiz, ohne 

Jeder der neuen Ansiedler war ihm zu Dank 
oerpflichtet: dem einen halte er sein Blockhaus 
aussetzen hetfen, dem anderen Saaikorn vorge­
schossen, dem dritten auf sein ehiliches Gesicht 
Milchkühe und Fohlen aus Kredit verkauft. Auch 
die Frau, so lange sie le!>te, war Allen sreund-
lich gewesen und hatte tapser zum Wohlstand des 
HavseS mitgewirkt. Als ste starb, galt ihr Mann 
sür einen drr angesehensten und reichsten Farmer 
an der Westgrenze deS Staates. 

Inzwischen gingen die Jahre inS Land, der 
Indianer war seit jener Blulnacht Verschwunden, 
und wie die Kullur nach dem Westen vorrückte, 
hatte die Regierung der Vereinigten Staaten die 
Gegend vermessfN lassen und das Land zum Ver­
kauf ausgkboten. 

Konrad Wölfling bediente sich seines An­
spruchs auf den Vorkauf, den daS Gesetz in Nord­
amerika jedem Squalter giebt; er kaufte mit 
baarem Geld daS von ihm besetzte Land von der 
Regierung und besaß nun ein Grundstück zu eigen, 
daS in Deutschland ein Rittergut repräsentirt 
hätte. 

Sein und der Nachbarn Land wurde zu einer 
Gemeinde, einer Township der Vereinglen Staa­
ten erklärt. 

(Fortsetzung folgt.) 

ein Wort des Mitleides oder Ablvehr dieS iSlend 
ganz gemüthlich an sich vorüberziehen. Wie kann 
man da noch von einem „öffentlichen Aergerniß" 
reden und eS zur Bedingung des iZinschreitenS 
machen? ^ Der unglücklichen Wahl dieses Be-
dingungSworteS verdanken die Thiere weit über 
die Hälfte ihrer Qualen. Erst muß daß Gefühl 
geweckt werden durch behördliche Feststelluna 
alles dessen, waS als Thierquälerei aufzufassen 
und mit Strafdrohung strenge zu verbieten sei. 
Dies wild erreicht nur bei Zuziehung überall 
vorfindticher Männer, deren rege Beobachtung die 
vielartigen Leiden der Thiere kennt. Die auS die­
sen Berathungen hervorgehenden Bestimmungen 
sind dann mit allen disponiblen Mitteln: Kanzel, 
Schule, OrtSbehörde, Bereine, Wanderversamm^ 
lungen allem Volke zur Beachtung zu ver­
künden. 

Warum erst von den Erfolgen der Schule 
künftige Besserung erwarten, wo schon die Gegen­
wart Vieles ordnen kann? Oder wollen wir der 
Zukunst ein solches Vermächtniß hinterlassen — 
ihr auch hierin die Gutmachung unserer Unter­
lassungssünden ausborden? WaS nützt z. B. den 
Kälbern die Bestrafung deS Schuldigen nach der 
That bei Ankunft in der Stadt, wo nach ausge­
standener Tortur Halbtod angelangt, sie nicht etwa 
vorher loSgebunde». sondern in schmerzhaftester 
Weise vom Wagen gehoben, wie ein Sock auf 
den Boden geworfen und ohne vorheriger La­
bung und Erholung augenblicklich, also noch im 
krunken Zostande geschlachtet werden? Bei unpar­
teiischer Vergleichuug der gesesselten mit den frei 
zugeführten Kälbern wird jeder Mevfch, abwen-
d e l , d  s i c h  v o n  d e m  E c k e l  a u s r u f e n :  „ u n t e r  k e i n e r  
Bedingung und bei keinem Thiere foll daS 
Fesseln mehr gestattet fein! Die sogenannte leichte 
Fesselung gilt nur dem Gedankenlosen als ent­
s c h u l d b a r ,  d e r  N i c h t  b e g r e i f t ,  d o ß  e i n  g e  b u n d  e n  
liegendes Thier unter stundenlanger Rüttelung in 
Hitze, Kälte und Durst in Folge der Betäutiung 
und Lähmung auch nach Abnahme der Fesseln 
wie leblos da liegt, sich nicht selbst erheben kann. 
Mithin krank ist, geradeso, wie eS einem solcher 
Henkerprozedur nuterworf-nen Menschen erginge, 
an dessen schwerem Kranksein gewiß Niemand 
zweifeln würde. Unterdrücken wir den landläufigen 
Vorwurf, die Polizei sehe lieber nach der entge-
gengefetzten Seite. Auch hier in Marburg dämmert 
es schon zum Besseren ; mit freudiger Genugthuung 
silhl man daS redliche Einschreiten auch unserer 
Polizei. 

Die energische Verfolgung der Thierquälerei 
fintet in vielfacher Beziehung ihre Begründung, 
davon hier nur der doppelte Gewinn eineS ge­
sünderen Fleisches und Hebung der Humanität 
erwähnt sei. Letzterer Punkt ist angesichis der an 
Leben und Cigenthum notoi^isch unS bedrohenden 
Unsicherheit besonders wichtig. Wer die Thiere 
schont, verletzt auch nicht die Rechte des Menschen, 
wogegen Rolzheit gegen Thiere sich sehr bald 
auch wider Menschen kehrt. 

Mögen diese Darstellungen in den Herzen 
Aller wiederklingen als Mlihnung: freudig und 
Mit dem Eifer statutenmäßiger Pflichterfüllung 
sich zu schaaren um eiiien hochverdienten, durch 
das Protektorat eines Prinzen deS kaiserlichen 
HauskS ausgezeichneten vaterländischen Vereiul 
Verschmäht doch auch der König.von Italien kS 
nicht, dem Thierschutzverein in Rom anzugehören, 
und wir wollen dieser jo wichtigen Institution 
sernbteibcn, wollen ihr unsere Theilnahme ver-
s^'gen und uns dadurch einen unseren Humani-
tätSsinn höchst verdächtigenden Stempel aus-
dlücken?! 

I. 

Holzverschleiß 
des Geyer, Melliogergassr Nr. 96. 

Buchenholz 36" k 12 fl. 5V kr., 
IS" ä 6 fl. 8« kr. 

ins Haus zugestellt. i79l) 



Nöte! StilÄ We». 
Samstag den 29. u. Sonntag den 30. August: 

VovvortSoiröo 
von der 

Wufikkapesse des Hünser steiw. 
Aeuerweyr-Mereines 

unter persönlicher Leitung ihres Kapellmeisters Herrn 

E r s t e  A b t h e i l u n g :  
1. Ouverture zu ^Nabucodonosor" von Verdi. 
2. Wo die Citronen blüh'n, Walzer von I. Strauß. 
S. Skizzen auS der „Afrikanerin" von Meyerbeer. 
4. Feuerwehr-Polka von Joh. Nykodem. 
5. Cavatina auS „Attila" von Verdi, Euphonion-Solo. 
6. Duett siir 2 Wgelhörner von Mendelssohn. 
7. Gedenkblättchen, Polka Mazur von Joh. Nykodem. 
3. Rakoczy-Marsch. 

Z w e i t e  A b t h e i l u n g :  
V. ReminiScenzen auS „Faust" von Gonnod. 

II). Bouquet'Walzer von Kaulich. 
11. ArühlingS Erwachen, Lied ohne Worte von Bach. 
12. Csardä^S. 
13. Duett aus „Trovatore" von Verdi. 
14. GebirgSbleameln,. Alpeulied. 
15. Jugendlust. Polka sran^. von Joh. Nykodem. 
16. Auf Wiedersehen. 

Anfang 7 Uhr. 

Dkl Itmand a» dir ^tmaiidin! 
Viele, viele herzliche Grüße und . . . mit der 

innigen Bitte um standhafte Ausdauer in der Treue. 

Nr. 44S St. Sch. R. (SIS 

Unterlehrerstelle. 
An der vierklassigen Volksschule in der St. 

Magdalena-Vorstadt zu Marburg ist eine Unter-
lehrerstelle mit den Bezügen der II. Gehaltsklasse 
vom 1. Oktober l. 3. an zu besetzen. 

Bewerber wollen ihre diesfälliqen Gesuche 
bis längstens 1ö. September l. I. tieim Stadt-
schulrathe Marburg (im Wege d^r vorgesetzten 
BezirtSschulbehörde) einreichen. 

Stadtschulrath Marburg, 22. August 1674. 
Der Vorsitzende: Dr. M. Reiser. 

Aaik M Axriiiiisrhlllilg. 
Der Gefertigte dankt dem ?. I'. Publikum 

sür das ihm durch drei Jlchre in seu. Stra­
scht ll's Gastbaus geschenkte Vertrauen. 

Auf dies Vertrauen sich stützend erlaubt sich 
der Gefertigte, dem k. 'I'. Publikum sein neu 
hergerichtetkS Restaurations-Lokale 

„zur Stadt Nlarkurg" 
in Kartin'S Lokalitäten, Kärntnervorstadt, 
anzuempfehlen. 

Eröffnung Sonntag den 3V. August. 
Für vorzilgllche echte Getränke, gute Speisen 

und prompte Vedirnung ist bestens gesorgt. 
Um zahlreichen Besuch bittet achtungsvoll 

816 Gastwirth. 
Ebendaselbst sind » separirte Zimmer 

im 1. Stock zu vermi^then. 

Nr. 6097. 

Kundmachung. 
(802 

Zufolge Gemeinderoths-BeschlusseS vom 13. 
August 1874 Z. 4574 werden die Wohnungs« 
bkstandtheile im I. stocke nebst dem Garten und 
daS ebenerdige große Magazins-Lokale im städt. 
vormals Gafteiger'schen Hause Nr. 165 tn der 
Schmiderer-Allee im Offertwege vermietl)el, nnd 
zwar erstere vom 1. November 1874 an im 
Mindestwerthe von 480 fl. und letzteres sogleich 
um 150 fl. 

Wozu Pachtlustige mit dem Bemerken ein­
geladen werden, dch sie ihre Offerte biS längstens 
31. August 1874 lzieramts zu überreichen haben. 

Stadtrath Marburg, 13. August 1874. 
Der Bürgermeister: Dr. M. Reiser. 

Nr. 11224. Edikt. (sos 

KMiliiz Ms HelilZrilbe. 
Ilm allöll ^iZsäoutuvgei» vor^udsuZen, 

srlaudt! Lieli (ZekertiAter äi<z liöüiolis 
üu maelien, (1a83 er seliou Zeit eiviZer 
äas (Fastkaus ^sdlgrulzs" auk eiAeve 
keelivuvK kiidrt unä mit äem triidereu?äeti-
ter Herrn I'ran? RarivZ uiedts gemein dat. 

Oetränlcen fiidre ieli äas allgomeiu 
keiledte AlärUvndlSr unä 
Zämintliolis ^eive, so^volll al3 
seliellveiiie, aus Herrv Lelirawl's Weiv!ig.n<1» 
luQF, velelis 1»eIcg.vQt Zuter aus» 
Zeseliälllct und verlcautt ^eräen. I'iir iilisr 
äis (Zrassv Iioleiiäe ^lasokeu^eius destedeu 
Vorzugspreise und v^erdell darülier gedruelcts 
?rei8k1ätter aut Verlangen dereitvsillißst aus-
gefolgt. 

Was enälieli äie küelie anlielavgt, so 
var ioli vor Kurzem so glüelclieli, eins in 
der Xoelilcunst gut de^anäerte, tüelitige Ko-
el^in i:u lzelcommen und 1)in nun mit deren 
llilte in der angeneliwen I^age, aueli in 
dieser Ilinsiolit den gereeliten ̂ ntorderungen 
der verelirten ^ästs lieolinung 2U tragen. 
Wttag kann auoli im ^donnement ge­
speist werden. 

Well dem geneigten Wolilv^ollsn eines 
dockverel^rten?ud1ilcums destens empfehlend, 
^eieliue mit l)es0nderer ^elitung. 
798) IRvselikor. 

Vom k. k. Bezirksgerichte Marburg wird 
bekannt gegeben, daß über Ansuchen der Erben 
nach der zu Jellentschen verstorbenen AuSzügleria 
Anna Gaube die freiwillige Versteigerung der 
zum Verlasse gehörigen N Startin Weine 
aus den Jahren 1868, 1869 und 1873 sammt 
Eisengebindtn bewilligt und hiezu dte Tagsotzung 
auf den AK. August 1874 Vormitt. 9 Uhr 
zu Jellentschen (Station Pößnitz) be­
stimmt worden ist. 

Die erstandenen Weine sind binnen 14 
Tagen zu übernehmen- und sogleich zu bezahlen. 

K. k. Bez.-Gericht Marburg, 8. August 1874. 

Blousen von Stoff . . ö. W. fl. 4^/,—10 
Blousen von Drill . . „ „ 
Hosen von Drill . .. „ „ 2—3 
Ganze Arbeitsanzüge . „ „ S'/» 
Mäntel „ „ 16—22 

— Alles eigene Erzeugung — empfiehlt daS 

Ktviilvi'-ülagsiin äs» Lvkvilcl 
i n  M a r b u r g .  (764 

Weillgarttll-Verllllus. 
. Eine sehr schöne Weinaartrealität mit 7 Joch 

Rebengrund, schönem Hause und Obstgarten, un­
mittelbar an der Hauptstraße und 20 Minuten 
vom Südbahnhofe in Marburg entfernt, daher 
der schönste und angenehmste Sommersib, ist 
unter günstigen Bedingungen durch Dr. Lo r ber, 
Advokat in Marburg, der bereitwilligst AuSkilnfte 
erthkilt, zu verkaufen. (773 

vo« 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Jinn, 
Eisen, Blei, Kalb- u. Schaffellen, Roß«, Ochsen-
u. Schweinhaaren. Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
deren Land.sprodukten. (754 

'VsrlTis.iZi.L voo 
ungarischen Bettfedern, Flanmen und gespon­
nenem Roßhaar zu den billigsten Preisen. 

.1. ^vIUeiiinKsi', 
M a r b u r g .  B u r g p l a t z .  

HVivktßK M Nerrsn vommis 
iler UnnusiiktUsbrAiielie!!! 

Eine Wiener Fabrlks-Niederlage in Manufaktur« 
waaren, die tiereitS einige Filialen in der Provinz hat. 
will noch einige Detailgejchäste in einigen Provinzstädten 
errichten und sucht zu diesem Zwecke CommiS oder K^ich-
leute in obiger Branche, die selbstständig ein Geschäft leiten 
können, sich eines guten RufeS erfreuen, auch über ein 
Capital von fl. 1000 biS fl. 6000 verfügen, die alS l^au-
tion für das 5 bis 10sach Auvertraute dienen soll, um 
ihnen die Leitung solcher Geschäfte anvertrauen zu können; 
dlejenitjen Herren, die schon länger in einem Orte serviren 
oder sonst gute Bekanntlchast l)aben. erhalten den Vorzug. 

Antröge sind zu richten unter 
i» re»t. Uuuptpvvt. 

DlScretion von betden Seiten selbstverständlich, jeder 
Brief wird sofort beantwortet. (309 

Solche PersoukN, '»elche vom Wohnorte 
llnd UMt^ebung deutlich und korrekt geschriebene 
Adrlsstn gegen Vergütung lltfern können, belieben 
sich frnnco an r. VßZQ pkZstv restttntv 

sofort zu wenden. (814 

SS 

vi-tlinAr üi 8ell!viks^lsij. 

Mache die ergebene Anzeige, daß ich die altbekannte «las» 
MßvÄloi'IsSv, Mr. übernommen habe und unter 
der Firma - ... 
„Niedertage der ^la^Mrik liei ZN.Ziafl. uormals R. Vlvat" 
fortführe. ^ 

cmpfihl» ich mein Lagir von Ordinär il AchinfAias, GillSilifrlll. ferner billigst: 
Kieingnt- » Porztlian-Grschirr. S»itgti » Goidltiften, Lampen, Lnrnswaare -c. 

Der prompten wie soliden Bedienung versichernd, empfehle mich 
hoch°chtu»g-vou Gustav Klein. 

-jnLuiszz 

c/s 

pv 
as 

öö' 
«v 

Für Oekonomen! 
Alle ?. 1. Landwirthe mache ich auf mein 

vorzügliches Oekouomie-Grausalz und 
Einftreusalz besonders allsmerksam, da diese 
Salze von hohem Werthe für die Landwirth-
schast sind. Hochachtungsvoll (800 

Throdor Tschitdrt, 
Salzniederlage, Mariengasse Nr. 9. 

Ein Lehrjunge 
findet sogle'ch Aufnahme für ein Manufaktur-
tvaarettgeschäst in Marburg. (808 

NätzerrS im Comptoir dieses Bl itteS. 

/N»in Buchbinderlehrjung wird sogleich 
aufgenommen. (791 

! Auskunft im Comptoir dieses Blattes. 

Wohnllngsgesuch. 
Eine ältere alleinstehende Dame (Witwe) 

sucht eine Wohnung in einem belebten Stadt« 
theile, am liebsten Graz^rvorst^dt oder im Innern 
der Stadt, bestehend auS 1 Zimmer und Kabinet, 
dann Küche, Boden- u. Kellerantheil nebst Holz­
lege, womöglich ebenerdig. 

Sehr erivünscht wäre einer geselligen An-
spräche wegen, entweder die WobnungSgemein-
schaft oder unmittelbare Nachbarschaft einer in 
ähnlichen V rhältn'slen stehcnden distinguirten 
Frau oder Familie. d07 

Gefällige Offerte beliebe man zu richten an 
I. Kadlik's Privat-Agenti', Stadt, Nr. 262. 
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